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Dem Andenken unserer Opfer in der deutschen W iderstandsbewegung.

AM 1 FAHL

Sie warfen mir den eklen Auswurf ins Gesicht,
"Weil ich die rechte Hand nicht hob vor dem Po pans.
Sie saßen über meine Jugend -zu Gericht,
Weif ich nicht johlend mitschritt in den Höllentanz.

lind weil ich ihnen den Gefährten nicht verriet,
Der ganzer Sinn und Glanz von meinem Leben war,
So peitschten sie micli krumm und lahm wie einen Dieb

Und brannten Sonnenkreuze in das dunkle Haar.

Sie schändeten die schmalen Lenden mir vertiert,
^Weil ich das Bett des geilen Bonzen nicht bestieg.

Sie priesen Gas und Beil, vom braunen Wahn verführt
Und brüllten, als wir vor dem Ende mahnten, Sieg.

Wir waren Wenige - und waren dennoch da
Und hoben unsre Stimme in des Wahnsinns Zeit.
V/er aber glaubte uns das Grauen, das geschah?

Ach, V/orte gab es schöne - die uns nicht befreit.

Bedauernd flüsterte man in Salons beim Fünfuhrtee.

Sogar jenseits der Marken war man tiefst empört.
Was frommten keine Taten unserm augenlosen Weh,
Und wer schlief nicht, als er von unserm Schrei gehört '-
Ich kann wohl denken noch für eine Stunde kaum,
Dann sink' ich endlich in die Nacht des frühen Tods.

Was seh' ich sterbend noch? Ruinen, siechen Baum...
Und alle Deutschen irren wie die Kinder Loths...

RUDOLF RHEINER

12


	Am Pfahl

